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Art. 10 Abs. 1 USG

„Wer Anlagen betreibt oder betreiben will, die bei 

ausserordentlichen Ereignissen den Menschen oder 

seine natürliche Umwelt schwer schädigen können, 

trifft die zum Schutz der Bevölkerung und der Umwelt 

notwendigen Massnahmen. Insbesondere sind die 

geeigneten Standorte zu wählen, die erforderlichen 

Sicherheitsabstände einzuhalten, technische 

Sicherheitsvorkehren zu treffen sowie die 

Überwachung des Betriebes und die 

Alarmorganisation zu gewährleisten.“

Störfallverordnung 
Rechtsgrundlage 
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Störfallverordnung 

• Ziel

Schutz der Bevölkerung und Umwelt vor 
schweren Schädigungen infolge von Störfällen in 
Betrieben mit chemischen und biologischen 
Gefahrenpotentialen und beim Transport 
gefährlicher Güter auf der Strasse, der Schiene, 
dem Rhein oder bei Rohrleitungsanlagen
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• 2‘400 Betriebe mit chemischen Gefahrenpotenzialen

• 15 Betriebe mit Mikroorganismen

• Verkehrswege auf denen gefährliche Güter

transportiert werden:  etwa 3’600 km Eisenbahnlinien, 

7‘850 km Strassen und 20 km Rhein

• 2’200 km Erdgas- und 150 km Erdölleitungen

Störfallverordnung 
Geltungsbereich
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Erdgasnetz
Ca. 2‘200 km Länge
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Unterschied Störfallverordnung / 

Rohrleitungsgesetzgebung

• Die Rohrleitungsgesetzgebung hält die Regeln der 

Technik beim Bau von Rohrleitungsanlagen fest und 

dient primär der Sicherheit bei Bau und Betrieb einer 

Rohrleitungsanlage.

• Die Störfallverordnung dient dem Schutz der 

Bevölkerung bei einem Störfall über den 10 m 

Bereich hinaus.
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FBR Ghislenghien, Belgien

30. Juli 2004

Totalversagen einer Erdgasleitung
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Letalitätsradien für Personen im 

Freien nach einem Feuerball

Leitung R100 R50 R0

10“ / 25 bar 25 m 35 m 65 m

10“ / 70 bar 45 m 60 m 105 m

16“ / 70 bar 85 m 110 m 180 m

28“ / 70 bar 165 m 210 m 330 m

36“ / 85 bar 245 m 305 m 470 m

48“ / 75 bar 315 m 395 m 600 m
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Raumplanungsgesetz
Art. 3 Planungsgrundsätze

Abs. 3: 

Die Siedlungen sind nach den Bedürfnissen der 

Bevölkerung zu gestalten und in ihrer Ausdehnung zu 

begrenzen. Insbesondere sollen:

Bst. b:

Wohngebiete vor schädlichen oder lästigen Einwirkungen 

wie Luftverschmutzung, Lärm und Erschütterungen 

möglichst verschont werden.

Implizit wird darauf hingewiesen, dass auch Störfall-

risiken in die umfassende raumplanerische Interessen-

Abwägung einzubeziehen sind.
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Störfallverordnung
Änderungen in der StFV seit dem 1.4.2013

Art. 11a Koordination mit der Richt- und Nutzungsplanung

1 Die Kantone sorgen für die Koordination der Störfallvorsorge 

mit der Richt- und Nutzungsplanung.

2 Die Vollzugsbehörde bezeichnet bei Betrieben, 

Verkehrswegen und Rohrleitungsanlagen den angrenzenden 

Bereich, in dem die Erstellung neuer Bauten und Anlagen zu 

einer erheblichen Erhöhung des Risikos führen kann.

3 Bevor die zuständige Behörde über eine Änderung einer 

Richt- oder Nutzungsplanung in einem Bereich nach Absatz 2 

entscheidet, holt sie zur Beurteilung des Risikos bei der 

Vollzugsbehörde eine Stellungnahme ein.
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Planungshilfe 

Unter Federführung des 

Bundesamtes für Raumentwicklung 

(ARE) wurde unter Einbezug der 

betroffenen Bundesstellen und der 

Kantone eine Planungshilfe 

erarbeitet, welche den 

Koordinationsprozess aufzeigt und 

beschreibt.

http://www.are.admin.ch/themen/raumplanung/00236/02817/index.html?lang=de

http://www.are.admin.ch/themen/raumplanung/00236/02817/index.html?lang=de
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Koordination Störfallvorsorge / 

Raumplanung

Geplante Bauzone

Art. 11a StFV verlangt Koordination 

mit der Richt- und Nutzungsplanung

Planungshilfe beschreibt detailliertes 

Vorgehen

Da es kein Recht auf Einzonung gibt,

muss auch die Raumplanung 

mithelfen, dass die Risiken tragbar 

bleiben

Bestehende Bauzone

Kann zonenkonform überbaut werden

Rohrleitungsanlage muss gemäss 

Störer- und Verursacherprinzip 

Massnahmen treffen, dass die 

Risiken tragbar bleiben

Im schlimmsten Fall muss die 

Rohrleitungsanlage weichen
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Konsultationsbereich 

Konsultationsbereich = angrenzender Bereich nach Art. 11a 

Abs. 2 StFV

Für Rohrleitungen mit einem Durchmesser ≥ 24“ und einem 

Druck ≥ 67,5 bar ist der Konsultationsbereich 300 m. Bei 

Planungsvorhaben innerhalb dieses Bereiches muss die 

Störfallvorsorge mit der Raumplanung koordiniert werden. 

Die Anwendung der Planungshilfe wird auch in bestehenden 

Bauzonen empfohlen. Die jeweiligen Ergebnisse werden sich 

dabei vor allem in der Breite der Palette der möglichen 

Massnahmen, in deren Verbindlichkeit und in der Verteilung 

der Kosten unterscheiden. 
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Koordinationsprozess 

Schritt 1: Abklären, ob sich die Planung oder das 

Bauvorhaben in einem Konsultationsbereich befindet  

(Planungsbehörde)

Schritt 2: Triage aufgrund der Risikorelevanz                    

(Kant. Störfallfachstelle)

Schritt 3: Vertiefte Risikoabklärung. Bei Bedarf erstellen einer 

Risikoermittlung inkl. aufzeigen von risikosenkenden 

Massnahmen an der Leitung resp. 

raumplanungsseitig.

Schritt 4: Raumplanerische Interessenabwägung, falls Risiko 

von der Störfallvollzugsbehörde als untragbar 

beurteilt wird.
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Fazit

• Die Siedlungsentwicklung soll an zweckmässigen 

Standorten gewährleistet werden, ohne die Sicherheit der

Bevölkerung übermässig zu gefährden.

• Der Betrieb von risikorelevanten Anlagen soll je nach 

öffentlichen und privaten Interessen an der Anlage

langfristig gesichert werden.

• Der Koordinationsbedarf soll frühzeitig erkannt und die 

Zusammenarbeit zwischen den zuständigen Fachstellen 

umgehend ausgelöst werden. 

• Entscheidend ist, dass alle involvierten (Planer, Inhaber

Erdgasleitung, Planungsbehörden und 

Störfallfachstellen) frühzeitig miteinander reden.
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Besten Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


